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Interfraktionelle Motion GB/JA!, GFL/EVP (Franziska Grossenbacher, 
GB/Marcel Wüthrich, GFL): Bern klimaneutral bis 2035 (II): Bern startet eine 
Solaroffensive! 

 

 

In der Energiestrategie 2050 sieht der Bund ein erhebliches Potential zur Förderung der Sonnen-

energie: Laut dem Bundesamt für Energie können bis 2050 20% des derzeitigen Strombedarfs 

durch Photovoltaik gedeckt werden. Erneuerbare Energien und insbesondere die Nutzung der 

Sonnenenergie bieten die Möglichkeit, die Stromproduktion zu dezentralisieren sowie die Produkti-

on und den Verbrauch näher zueinander zu bringen. Das ist insbesondere in Städten interessant, 

wo viel Strom verbraucht wird und durch die grosse Dach- und Fassadenfläche auch ein grosses 

Potential für die Produktion vorhanden ist. Wenn der vor Ort erzeugte Strom direkt verbraucht wird, 

spricht man von Prosuming. Damit werden auch die Stromnetze entlastet. 

Gemäss dem im September 2017 veröffentlichten ersten Controlling-Bericht zur Energie- und Kli-

mastrategie 2025 beträgt der Anteil Photovoltaik (PV) am lokal in der Stadt Bern produzierten 

Strom nur gerade 0.8%. Gegenüber dem vom Bund geschätzten möglichen Anteil von 20% Solar-

energie ist in der Stadt Bern also noch ein riesiges Potential vorhanden. Dank der Einspeisevergü-

tung für kleine PV-Anlagen und der Möglichkeit von Eigenverbrauchsgemeinschaften sind PV-

Anlagen heute praktisch wirtschaftlich. 

Eine wichtige Massnahme auf dem Weg zur klimaneutralen Stadt Bern ist deshalb die Lancierung 

einer Solaroffensive. Dabei soll die grosse Dach- und Fassadenfläche der Stadt Bern optimal zur 

Nutzung der Sonnenenergie verwendet werden, und alle Akteure (Stadt Bern, MieterInnen, Haus-

eigentümerInnen, ewb, Unternehmen) sollen gemeinsam zur Zielerreichung beitragen. Beispiels-

weise können die Gebäudebesitzenden dazu motiviert werden, bei Dachsanierungen PV-Anlagen 

einzubauen. Ein Solarstromanteil von 20% am lokal produzierten Strom ist ein ambitioniertes aber 

greifbares Ziel. 

Die MotionärInnen anerkennen die Leistungen, welche ewb in diesem Bereich bisher erbringt 

(Energieberatung, Förderprogramm PV und Bewerbung von Prosuming). Zudem bestehen in der 

Stadt Bern z.B. mit dem Solarkataster auch gute Grundlagen. Das Tempo muss jetzt aber erhöht 

und die Solarenergie aus dem Dornröschen-Schlaf geweckt werden. 

Die MotionärInnen fordern den Gemeinderat auf, eine Solaroffensive zu lancieren: 

1. In der nächsten Klima- und Energiestrategie ist die Zielsetzung zur Solarenergie aufzunehmen, 

dass der Anteil Solarenergie an der lokalen Stromproduktion bis 2035 20% betragen soll. 

2. Das ewb-Reglement ist dahingehend anzupassen, optimale Rahmenbedingungen für Prosu-

mer zu schaffen. 

3. Es ist ein Konzept zur Umsetzung der Solaroffensive auszuarbeiten. Dieses soll insbesondere 

folgende Aspekte enthalten: 

a. Prosumer in der Stadt Bern fördern: attraktive Eigenverbrauchsmodelle erarbeiten (einfa-

che Abrechnung von Eigenverbrauch und Produktion, nicht nur bei durch ewb realisierten 

Anlagen und bei Abrechnung durch ewb) sowie den Weg für Kleinstprosumer freimachen 

(«Balkon-PV-Anlagen»), 

b. Bürgerbeteiligung an der Solarstrom-Gewinnung ermöglichen: Ausarbeiten von Modellen, 

wie MieterInnen zu InvestorInnen und AbnehmerInnen von lokal produziertem Solarstrom 

werden können. Unterstützung von ehrenamtlichen Initiativen wie beispielsweise Sunrai-

sing (www.sunraising.ch),  

c. Strategie erarbeiten, wie möglichst rasch alle geeigneten Dächer des Fonds- und Verwal-

tungsvermögens einer Solarnutzung zugeführt werden können, 

d. Unternehmen und private Liegenschaftsbesitzer umfassend beraten, 



Seite 2/2 

 

e. bei Sondernutzungsplanungen spezifische Anforderungen zur optimalen Nutzung von So-

larenergie einfordern (insbesondere bei neuen Arealentwicklungen sowie bei der Überar-

beitung von bestehenden Überbauungsordnungen, z.B. im Rahmen von Verdichtungen). 
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